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Diagrams 
Black Light 
Full Time Hobby ist ein feines, tolles Label. Es hat uns nämlich schon mit Musik 
von Ex-Arab-Strap-Mann Malcolm Middleton, School Of Seven Bells, The Leisure 
Society, Timbre Timbre und Tunng versorgt. Der ehemalige Co-Sänger und -Song-
writer der besagten Tunng, namentlich Sam Genders, debütiert heuer mit seiner 
ersten eigenen Liedsammlung. Das Experimentelle aus seiner Tunng-Zeit hat er 
sich durchaus bewahrt, mag es mittlerweile aber elektronischer und poppiger. Das 
klinge so, als wären „Broadcast von James Blake neu kartographiert worden“, 
schrieb der „New Musical Express“. Das passt zu diesem wundersamen Electro/
Folk/Pop-Universum, das Genders konzipiert hat. Ziemlich bunt und schillernd ist 

dieses Album, das ‘Black Light’ heißt. Und so ganz allein ist Genders, der seine Musik selbst als teilweise „fast geometrisch“ 
umschreibt, bei Diagrams gar nicht: Auf der Bühne wird er von acht Musikern unterstützt. (kfb)

 (Full Time Hobby/GoodToGo) CD FTH129CD / LP FTH129LP; jetzt im Handel

AaRON
Birds In The Storm
Artifical animals Riding On Neverland, abgekürzt AaRON, spielt auf den Zufluchts-
ort des nie erwachsen werden wollenden Peter Pan an. Das französische Pop-Duo 
lässt auf seinem zweiten Album ‘Birds In The Storm’ klassisches Songwriting auf 
elektronische Spielereien treffen, wobei Simon Burets ausdrucksvolle Stimme als 
elegante Klammer zwischen den Stil- und Spielelementen wirkt. Überzeugend 
beweist das Duo, dass alternative, düster-angehauchte Pop-Musik nicht immer 
aus England kommen muss. Die beiden Musiker verschmelzen in ihrer Arbeit auf 
einzigartige Weise: Burets gefühlvolle Darbietungen sind präzise in den Teppich 
der Songs gewebt, die er und Soundtüftler Coursier geschrieben haben. Tiefgrün-

dige, düstere aber wahrhaftige Lyrics, ehrlich, unverhüllt und leidenschaftlich, die nicht am Wechselspiel der Emotionen 
sparen. Teils orchestral und chillig, teils soulig und auf Zehenspitzen tänzelnd bauen sich die dazugehörigen Sounds vor 
einem – trotz aller Üppigkeit – minimalistischen Hintergrund auf. Ende März ist das französische Duo auch live auf deutschen 
Bühnen zu erleben – präsentiert von amm. (hb)

 (Wagram/edel) CD 1028302WAG; jetzt im Handel

Ani DiFranco
Which Side Are You On?
Die Gästeschar, die Ani DiFranco auf ihrem jüngsten Album ‘Which Side Are You 
On?’ ihre Aufwartung macht, ist nicht nur groß, sie kann sich auch sehen lassen. 
Ivan und Cyril Neville von den Neville Brothers, Avantgarde-Saxofonist Skerik (u.a. 
R.E.M.), Singer-Songwriterin Anais Mitchell, Adam Levy (u.a. Norah Jones), eine 
ganze Gruppe an Blechbläsern aus DiFrancos aktueller Wahlheimat New Orleans 
(u.a. Rebirth Brass Band) und Pete Seeger sind mit von der Partie. Seeger assistiert 
DiFranco im Titelstück, einem Protestsong aus dem Jahr 1931, der aus der Feder 
von Florence Reece stammt und den Seeger in den Sechzigern bekannt machte. 
Es ist das zentrale Stück dieses beeindruckenden, da sehr abwechslungsreichen 

Folkalbums. Es ist ihr mittlerweile 17. und man wundert sich, dass ihr nicht die Ideen auszugehen scheinen und sie sich in 
bestechender Form präsentiert. Da sie erst 41 Jahre alt ist, kann man noch einiges von ihr erwarten. (kfb)

 (Righteous Babe/tonpool) CD 33100; jetzt im Handel

Coeur de pirate
Blonde 
In Frankreich und ihrer Heimat Quebec hat Coeur de Pirate alias Béatrice Martin mit 
ihrem Debüt Superstar-Status erlangt. Die 22-Jährige, die sich auch hierzulande 
zu einem heiß begehrten Act gemausert hat, wartet nun mit ihrem zweiten Album 
‘Blonde’ auf. Dominiert von einer augenzwinkernden Leichtigkeit und Lässigkeit 
schüttelt die Songwriterin und Tastenkünstlerin Ohrwürmer wie „Ava“, „Verseau“ 
oder „Danse et danse“ nur so aus dem Ärmel, zeigt bei intimeren Stücken wie „Place 
de la Republique“, „Cap Diamant“ und „La petit mort“, dass sie auch die klassische 
Spielart des Chanson perfekt beherrscht. Beatrice Martins Interpretation des Sixties-
Sound und des Siebziger-YéYé-Pop, die sie mit genialem Groove in die Jetztzeit 

katapultiert, kann man einfach nicht widerstehen. ‘Blonde’, das im Französischen auch Freundin und Gefährtin heißt, ist eine 
echte Allzweckwaffe, um mit einer gewissen Nonchalance den großen und kleinen Tücken des Alltags mit einem Lächeln zu 
begegnen – zeitlos schöne Popmusik im Breitwandformat. (hb)

 (Le Pop Music/GoodToGo) CD LPM33-2; jetzt im Handel
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PORTICO qUARTET  
PORTICO qUARTET  
neue klanglandschaften erobert sich das britische Quartett auf seinem nunmehr dritten 
Album. Inspiriert von elektronika, Ambient, klassik und dance entwickelt es seine bildhafte, 
kreative und feinsinnige Musik in aufregender Weise weiter. das ergebnis ist ein musika-
lisches Amalgam, das die sounds britischer dubstepgrößen wie burial, Mount kimbie und 
flying lotus mit Avantgardisten wie Arve henriksen, bon Iver, steve reich und Max richter 
zu einer universellen portico-Quartet-klangwolke formt. stillstand gibt es bei den vier jun-

gen briten nicht, die ihren aktuellen longplayer komplett live eingespielt haben, unter bewusstem verzicht auf zusätzliche 
Aufnahmen. dreh- und Angelpunkt der zehn stücke ist die traumwandlerische „kollektive empathie“, die ihnen eine ureigene 
soundsignatur verleiht. das bislang ausschließlich akustisch aufspielende Quartett präsentiert sich nun mit samples und 
loops, die sich auf organische Weise mit den traditionellen Instrumenten verbinden. (hb)

 (Real World/Indigo) CD 964282 / LP 964281; jetzt im Handel

SOLVEIG SLETTAHJELL
ANTOLOGIE
klavier und gesang waren und sind für die norwegerin solveig slettahjell fundamental – schon 
seit frühester jugend. nachdem sie viele jahre in anderen konstellationen gearbeitet hatte, 
kehrt sie nun zurück zu ihrem ursprünglichen format – mit neuen lebens- und Musikerfah-
rungen. gemeinsam mit ihrem freund, pianist Morten ovenild, hat sie das Album ‘Antologie’ 
aufgenommen, das aus zwölf pop-klassikern und songs von befreundeten Musikern wie sidsel 
endresen und bugge Wesseltoft besteht. „Ich habe mich immer zuerst als sängerin und nur in 

zweiter linie als songschreiberin betrachtet“, erklärt solveig slettahjell ihr aktuelles projekt, in dem sie sich mit ovenild durch eine 
ziemlich eklektische songauswahl singt und spielt. „es ist irgendwie, als käme ich nach hause“, beschreibt sie ihre zerbrechlich 
wirkende, aber dennoch klar und ausdrucksvoll klingende Interpretationskunst. titel wie cindy laupers „true colors“, leonard 
cohens „famous blue raincoat“ oder „Wild horses“ von den rolling stones werden zu neuen songjuwelen. (hb)

 (Emarcy/Universal) CD 2778534; jetzt erhältlich

AUF dEN SPUREN VON GEORGE GERSHwIN 

„Ich wollte nicht unbedingt nur die hits machen, die jeder 
kennt, sondern eben auch sachen, die man noch nicht so 
gehört hat. Andererseits wollte ich auch alte bekannte noch 
mal hervorholen und schauen, was man da noch heraus-
finden kann“, berichtet lyambiko über ihre Annäherung an 
das Werk von george und Ira gershwin. Auf ihrem neuen 
Album veredelt sie mit ihrer warmen und markanten stim-
me 15 klassiker aus deren feder, darunter „summertime“ 
oder „I got rhythm“ sowie weniger bekannte stücke des 
broadway-urgesteins. „es ist immer irgendwie ‘back to 
the roots’“, so lyambiko. Wir haben ja auf dem letzten 
Album unsere eigenkompositionen mit tracy chapman und 

soundgarden gemischt. jetzt hatten wir einfach lust, mal 
wieder etwas ‘ursprüngliches’ zu machen, wirklich einfach 
swing zu spielen.“ dafür studierte lyambiko gershwins 
partituren und entwickelte zusammen mit den Musikern 
ihrer band ihre eigene Interpretation der songs, die einst 
als Musical-nummern und für die jazz-oper „porgy and 
bess“ geschrieben wurden. kein zweifel: ‘lyambiko sings 
gershwin’ gehört zu den lebendigsten jazz-Alben des noch 
jungen jahres.
             Helmut Blecher

 Lyambiko – Lyambiko Sings Gershwin (Sony Music) CD 
88697983102; jetzt im Handel

Mit ihrem neuen Album überrascht Lyambiko: die Echo-Preisträgerin 2011, seit zehn 
Jahren eine der erfolgreichsten Jazz-Sängerinnen, hat sich der Musik von George 
Gershwin angenommen, die sie auf unverwechselbare Art neu interpretiert.



MALIA 
 BLACk ORCHId

für sängerin Malia ist der jazz der soundtrack ihres lebens. vorbilder wie billie holiday, ella 
fitzgerald und nina simone haben ihr den Weg geebnet. nun widmet sie ein Album der 2003 
verstorbenen nina simone. Mit tiefem respekt vor der menschlichen Wärme, die in ninas 
klassikern steckt, nähert sich Malia auf ihrem eindringlichen tribute-Album den scheinbar 
einfachen dingen des lebens, dem schmerz und der leidenschaft, der liebe und dem tod 
ihrer Mentorin. Wenn Malia heute nina simone singt, denkt sie an eine schwarze orchidee, 
die selten, schön und mystisch ist. Mit ihrer betörenden stimme bewahrt sie ninas Melodien vor berauschender größe, um sie 
reduziert auf ihre essenz neu zu beleben. ein balladenalbum hat Malia aufgenommen, und deshalb erscheinen selbst so unbe-
schwerte und freudestrahlende songs wie „My baby just cares for Me“ und „I put A spell on you“ im tempo reduziert. Malia 
hört und empfindet die großen simone-songs nicht nur als historische Abhandlungen über rassismus, sondert interpretiert sie als 
balladen über die menschliche leidensfähigkeit an sich. ein faszinierendes tribut-Album und ein großartiges stück Musik. (hb)

 (Boutique/Universal) CD 2786059 / Ltd. Ed. 2789549 / LP 2790102; jetzt in Handel

dANIEL STELTER 
 kRIkELkRAkEL

humorvoll und nachdenklich, ruhig und schnell, bunt und schwarzweiß sind die 13 songs, 
die daniel stelter und seine drei Mitstreiter auf dem Album ‘krikelkrakel’ offerieren. 
Angesiedelt zwischen coolem jazz, Mississippi-blues und herzhaft rollenden grooves, 
hat der gitarrist und songwriter daniel stelter einen sound vorgelegt, der rhythmisch 
geprägt ist. hinzu kommen klare Melodien, die ohne unwege direkt zur sache kommen. 
die klare struktur findet sich nicht nur in der konzeption des Albums, sondern auch in 
den einzelnen stücken, die sich an der Idee der Mail-Art orientieren. der titelsong ‘krikelkrakel’ beschreibt exemplarisch 
die Idee der cd, die sich aus einer flüchtigen skizze, einem bildgedanken zu einem harmonischen zusammenspiel von 
gitarre, bass, schlagzeug und rhodes/piano zusammenfügt. folo dada klinkt sich mit ihrer stimme in die blues-ballade 
„on your own“ ein, und kosho von den söhnen Mannheims veredelt die flockige groove-nummer „Where I’m going to 
be“ mit seinen crooner-Qualitäten. (hb)

 (Herzog Records/Edel Kultur) CD 1001024HER; jetzt im Handel

PURE dESMONd 
 wHEN LIGHTS ARE LOw

Auf den spuren von paul desmond, saxofonist des dave brubeck Quartet und komponist 
von „take five“, wandelt das deutsche Quartett pure desmond in wunderbar entspannter 
Modern-cool-jazz-Manier auf seinem debüt ‘When lights Are low’. den reinen desmond, 
der als herausragender komponist sowie bandleader jedoch ein noch viel reicheres oeuvre 
geschaffen hat, atmen lorenz hargassner (Altsaxofon), johann Weiß (gitarre), christian 
flohr (bass) und sebastian deufel (schlagzeug). „sein ton war voller schönheit, so elegant 
und gleichzeitig so bescheiden“, erklärt hargassner, der den organisch fließenden, ungeheuer konzentriert und voller melo-
discher raffinesse daherkommenden klang von paul desmond in seinem spiel verinnerlicht. eigenkompositionen bilden den 
schwerpunk der zehn stücke, in die sich nahtlos ihre Interpretationen von duke ellingtons „caravan“ oder charles Mingus 
„goodbye, pork pie hat“ einfügen. dieses Album bietet die einzigartige gelegenheit, die zeitlose eleganz des cool-jazz-
heroen paul desmond wiederzuentdecken. (hb)

 (Minor Music/In-Akustik) CD 042801141; ab 17.2. im Handel

kOJATO ANd THE AFRO LATIN 
COUGARITAS ALL ABOUT JAzz

In die Welt des seventies funk, des sixties soul, des gypsy sound, des ska, diverser 
latin-rhythmen und des Afro-jazz nimmt uns die locker groovende formation kojato and 
the Afro latin cougaritas mit. ungeheuer rhythmisch, unbedingt tanzbar und absolut stim-
mungsfördernd, lassen die elf songs keine Wünsche offen, um allen negativen einflüssen 
auf die gemütslage die rote karte zu zeigen. Angeführt vom sänger und Multiinstrumen-
talisten kojo ebenezer samuel, bringen keyboarder und Arrangeur André neundorf und 
produzent oliver belz fesselnde geschichten auf ihrer Weltreise durch die gefilde des jazz und mehr zu gehör. django 
reinhardt und duke ellington sind nur zwei der Inspirationsquellen. Auch die hommage an fela kuti, in dem vom fender-
rhodes-sound getragenen song „everywhere you go now“, ist ein kracher, ebenso wie der nach james brown duftende 
track „Afro shigida“. Abgerundet wird das so wunderbar stilsichere Album mit der heavy-bossa-ballade „that kind of 
feeling“, gesungen von pat Appleton im duett mit kojo. (hb)

 (Chin Chin/Sony) CD 26016263010; jetzt im Handel
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Trackshittaz
Traktorgängstapartyrap 
In Österreich sind sie die Durchstarter des Jahres: Lukas Plöchl alias G-Neila und 
Manuel Hoffelner alias Manix sind als die Trackshittaz das erfolgreichste Duo der 
Alpenrepublik. Ihren Mix aus Rock und Electro, Techno und Dirty South nennen 
die Trackshittaz „Traktorgänstapartyrap“ – ein eigenes Genre, musikalisch inspi-
riert von Künstlern wie David Guetta, LMFAO, Eminem, Die Atzen, Tiesto, Busta 
Rhymes, Sido, Dr. Dre, Alexandra Stan und Pitbull. Mit ihrem Stil und ihrer ener-
giegeladenen Performance verpassten sie mit ihrer Single „Oida Taunz“ zwar die 
Teilnahme am letztjährigen Eurovision Song Contest, eroberten dafür in Windeseile 
Platz eins der österreichischen Charts – das war vor ihnen keiner österreichischen 

HipHop-Gruppe vergönnt – und konnten ihre bisherigen zwei Alben in Österreich mit Gold und Platin veredeln. Jetzt erobert 
das Duo Deutschland, und zwar mit den erfolgreichsten Hits aus ihren österreichischen Nummer-eins-Alben und Songs von 
ihrem noch unveröffentlichten dritten Album. (da)

 (Ariola/Sony) CD 88691929542; jetzt im Handel

Tying Tiffany
Dark Days, White Nights
Die Soundfläche wabert, es knirscht im Arrangement – dann dieser Beat, der wie 
Kriegstrommeln über den Hörer hereinbricht. Beschwörend, eindringlich und trotzdem 
kühl distanziert erklingt die Stimme von Tying Tiffany im Opener „New Colony“ über 
den Synthies und Gitarren, die dunkelschwarze Gemälde in die Ohren malen. Wir sind 
angekommen auf der dunklen Seite des Electro-Pop. Der Albumtitel hatte es prophe-
zeit: Willkommen im finsteren Herz der Nacht, weit weg von It-Girl-Abenden in Groß-
stadtdiscotheken. Hier flackern die Strobos im Halblicht der Kellergewölbe. Es ist die 
2012er Version von New Wave und Post-Punk. Abgründig sind die Lyrics der Italienerin, 
unheimlich und tief die Klanglandschaften in die sie uns entführt. Tying Tiffany klingt 

gefährlich und verrucht. Dass sie ein erfolgreiches Model ist, spielt für ihre Musik keine Rolle, die auch für sich selbst bestehen kann. 
Doch ihre divenhafte Vamp-Ausstrahlung hilft natürlich ungemein dabei, das musikalische Konzept zu unterstreichen. (nie)

 (Trisol/Soulfood) CD TRI 446; jetzt im Handel

Jennie Abrahamson
The Sound Of Your Beating Heart
Getragen von einer speziellen nordischen Melancholie sind die Songs der schwe-
dischen Sängerin und Songwriterin Jennie Abrahamson, die sie auf ihrem dritten 
Album ‘The Sound Of Your Beating Heart’ präsentiert. In Skandinavien von der Presse 
und in zahlreichen Blogs bereist in höchsten Tönen gelobt, offenbart Jennie, dass 
sie es locker mit der Riege der anglo-amerikanischen Sangeselfen aufnehmen kann. 
Von einer verspielten Leichtigkeit sind ihre zeitlosen Popsongs, denen es dennoch 
nicht am nötigen Tiefgang fehlt. Etwas von der Versponnenheit einer Kate Bush 
haftet ihren manchmal in schwerelosen Sphären schwebenden Liedern an, die von 
dem Stockholmer Sound-Magier Johannes Berglund auf Hochglanz poliert wurden. 

Tracks wie „Running“, „Give It Up“, „Falling“ oder „FF“ scheinen eine Brücke zwischen dem Diesseits und Jenseits zu schla-
gen, während Jennie mit flotten und fröhlichen Stücken, wie „Sail Away, Player“, „Wolf Hour“ oder „Hard To Come By“, ihrer 
melancholischen Grundstimmung ein Schnippchen schlägt. (hb)

 (How Sweet The Sound/Cargo) CD 00052558; jetzt im Handel

Kathleen Edwards
Voyageur 
Vier Jahre hat sich die anglo-kanadische Sängerin und Songwriterin Kathleen 
Edwards für ihr viertes Album Zeit gelassen. Das gemeinsam mit ihrem Tournee-
Partner Justin Vernon produzierte Werk, das sich durch eine vornehme Zurückhal-
tung und fragile Leichtigkeit auszeichnet, hinterlässt beim Hören einen nachhaltigen 
Eindruck. Erzeugen doch die insgesamt zehn Songs eine höchst erotische Spannung, 
die getragen wird von Kathleens leidenschaftlicher Stimme und einer nach den  
Cranberries duftenden Melancholie. Auch wenn die Sängerin vorgibt, sich zurückzu-
nehmen, wie sie im flotten Track „Sidecar“ demonstriert, dominiert sie doch ganz 
klar das Geschehen, und das trotz einer illustren Gästeschar, darunter Norah Jones, 

John Roderick und Phil Cook (Megafaun). Mit perfekter Könnerschaft gibt sich Kathleen ihren Gefühlen hin, die sie in wun-
derschöne Melodien, druckvolle Beats und knackige Gitarrenklänge verpackt hat. Herausgekommen sind dabei so nachhaltig 
wirkende Lieder wie „Change The Feeds“ oder das folkig angehauchte „House Full Of Empty Rooms“. (hb)

 (Rounder/Universal) CD 060114311452; jetzt im Handel
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hörstoff
Die Türen 
Abcdefghijklmnopqrstuvwxyz rough trade

Blumfeld in absurd lustig?

Postmoderne Musik lebt von 
Zitaten und Querverweisen. 
Und wenn eine Band sich in 
ihrer Biografie auf Philosophen 
wie den Postmodernisten Der-
rida bezieht, dann muss sie 
auch damit leben, dass das 
„Achtung, besonders hoher 

Anspruch“-Schild hochgehalten wird. Spielen wir also eine 
lustige Runde „Wer erkennt das Zitat?“. Soul wird inklusive 
Hippiefolkeinschlag gestreift („Alles nicht so schlimm“) und 
NDW und Post-Punk treffen auf Disco („Renter und Stu-
denten“) sowie minimalistischen Ska („Pop ist tot“). Es gibt 
keine Grenzen bei den Türen. Man weiß nicht so recht, ob 
man das ernst nehmen soll – vielleicht sogar muss – oder ob 
es ein Scherz ist, der einem dann doch plötzlich das Lachen 
im Halse steckenbleiben lässt. Sind das Blumfeld in absurd 
lustig? („Aus der Mitte entspringt ein Hit“). Um uns vollends 
zu verwirren, kommen neben sozialkritisch wirkenden Texten 
auch Da-Da-Lyrics hinzu. Aber gerade diese Existenz im 
Spannungsfeld zwischen Klamauk und ernsthafter Kunst 
macht dieses Album interessant – schließlich will man ja 
wissen, was das alles soll. Und tanzbar ist es auch. (nie)

Global Kryner 
Coverstories Universal

Mehr als nur geklaut

Freigeistig ist der Umgang der 
Global Kryner mit der Ober-
krainer Musik und ihrem  
Protagonisten Slavko Avsenik. 
Seit mehreren Jahren ist die 
österreichische Formation um 
die Sängerin Sabine Stieger 
mit ihrem verpoppten Oberk-

rainer Sound ein gern gesehener Gast auf den deutschen 
Konzertbühnen. So stimmungsvoll wie ihre Auftritte sind 
auch ihre bisherigen fünf Alben geraten, denen sie mit 
‘Coverstories’ ein Werk folgen lassen, das deutsche Pop-
songs von „Alles nur geklaut“ (Die Prinzen) über „Engel“ 
(Rammstein) und „Flugzeuge im Bauch“ (Herbert Gröne-
meyer) bis „Major Tom“ (Peter Schilling) und „Taubenvergif-
ten“ (Georg Kreisler) auf Polkaformat bringt. In erster Linie 
jedoch ist ‘Coverstories’ eine muntere Entdeckungsreise. 
Munter schwingt sich das Sextett von einem Lied zum 
anderen, wobei sich jedes einzelne der zwölf Lieder als in 
sich geschlossenes Unikat darstellt. Immerhin beherrschen 
die Global Kryner schon seit Längerem die hohe Schule der 
kreativen Songbearbeitung exzellent. (hb)

We Have Band 
Ternion Indigo

Die eigene Linie

Von Melancholie, aber auch 
von einer gewissen Fröhlich-
keit durchdrungen ist ‘Ternion’, 
das zweite Album der Londo-
ner Elektro-Popper We Have 
Band. Anders als ihr Debüt, 
das noch von einem Selbst-
findungsprozess geprägt war, 

hat die Formation, bestehend aus Darren Bancroft und dem 

Ehepaar Dede und Thomas WP, nun ihre eigene Linie gefun-
den. Stark nach innen gerichtet sind ihre zeitlosen neuen 
Songs, die sich im Spannungsfeld zwischen Pop, Indie und 
Dance bewegen. Gleichzeitig markiert ‘Ternion’ aber auch 
die Entwicklung des Trios vom Wohnzimmer-Projekt hin 
zur richtigen Band. Der Mix aus Live-Instrumentierung und 
Electronics, der durch jeden der zehn Tracks schimmert, 
erzeugt ein Gefühl von Wärme und Behaglichkeit, das von 
flockigen Soundwolken in die Gehörgänge gespült wird. Vor-
bei ist es auch mit den eher belanglosen Lyrics, stattdessen 
setzen sich WHB intensiver mit ihrer Umwelt und ihrer Rolle 
darin auseinander. (hb)

Berlansky 
In Between In-Akustik

Jazz neu erlebbar

Den Jazz neu erfinden kann 
die ungarische Sängerin Esther 
Berlansky zwar nicht, sie macht 
ihn aber neu erlebbar. Nach 
ihrem hochgelobten Debütal-
bum ‘Growin’ Up’ hat sie auf 
ihrem neuen Longplayer ‘In 
Between’ ihre Klangpalette um 

viele Nuancen bereichert. Das Klavier wurde durch das Vibra-
phon ersetzt und vier Streicher erweitern das Klangspektrum. 
Mit der außergewöhnlichen Stimme Esther Berlanskys im 
Zentrum entstehen auf ‘In Between’ Jazz-Melodien voller 
Tiefe, Virtuosität und Schönheit. Vibraphonist Mathias Haus, 
Kontrabassist André Nendza und Schlagzeuger Oliver Rehmann 
geben Berlanskys Eigenkompositionen und ihren Bearbei-
tungen von ungarischen Volksliedern einen unwiderstehlichen 
Drive. Enge, dichte Harmonik verbindet sich mit Polyrhythmik 
zu einem energiegeladenen und lebendigen Set von zeitloser 
Schönheit. Abgerundet wird das Ganze mit der bekannten 
Jazz-Ballade „You Don’t Know What Love Is“, die dem Album 
zusätzlich einen Hauch von Melancholie gibt. (hb)

Burnt Friedman 
Bokoboko Groove Attack

Magische Sequenzen und Effekte

Durchweg ungerade Rhyth-
mustypen bilden mit ihrer 
spezifischen Schwingung 
die Grundlage für alle Tracks 
auf Burnt Friedmans Album 
‘Bokoboko’. Wie alle anderen 
Stücke auch stammt der Titel-
Track aus dem Japanischen 

und bedeutet „uneben“, „hohl klingend“, was sowohl den 
krummen, dynamischen Grooves, als auch den vielen per-
kussiv tönenden Instrumenten entspricht. Am Klang wieder-
erkennbar, spielt Friedman auf den zehn Instrumentals auf 
Ölfässern und Steel Drums, Holz- und Metall-Perkussion, 
Gongs, Monochord, einer selbstgebauten Gummibandgi-
tarre, Orgel, Synthesizer und E-Gitarre. Keineswegs in sich 
abgeschlossen sind die Stücke, die nicht der Idee eines 
Originals mit einer unverwechselbaren Identität entspre-
chen. Im Gegenteil, die Wandelbarkeit ist ihr wesentlichstes 
Merkmal. Obwohl keine oberflächliche Ähnlichkeit besteht, 
folgen Track 3, „Deku No Bo“, und Track 4, „Sendou“, 
derselben rhythmischen Formel, demselben siebenteiligen, 
zyklischen Groove. Aufgenommen und gemischt wurde 
‘Bokoboko’ innerhalb der letzten drei Jahre in Friedmans 
Berliner Studio. (hb)
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Mount Washington 
Mount Washington Indigo

Dredg trifft A-ha

Die Norweger von A-ha haben 
ja vor einiger Zeit die Segel 
gestrichen. Doch was ist das? 
Wenn man es nicht besser 
wüsste, müsste man glauben, 
dass Mount Washington eine 
moderne, alternativere, rauere 
Auflage eben dieser sind. Und 

wie es der Zufall so will, stammen sie auch aus Norwegen. 
Wie kann man sich als Hörer nun das vorstellen, was einen 
auf dem selbst betitelten Album von Mount Washington 
erwartet? Man nehme die guten Seiten von Dredg und A-ha 
und packe sie in ein modernes Indie-Rock-Pop-Gewand und 
man erhält das, was wir hier hören. Hier und da schielt man 
außerdem ein wenig in Richtung aktuellerer Radiohead-
Produktionen („Toscana“). Bittersüße Melodien durchziehen 
die zehn Songs. Wer melancholischen Pop mit alternativen 
und elektronischen Einflüssen mag, der sollte bei den Trond-
heimern schleunigst zugreifen. (nie)

Mighty Sparrow 
Sparromania! Alive

Hoch-Zeit des Calypso-Monarchen

Eine der markantesten Figuren 
in der Geschichte der kari-
bischen Musik ist Mighty 
Sparrow. Der 1935 auf Gre-
nada geborene Calypso-Sän-
ger, Gitarrist und Komponist 
gewann neunmal den Wett-
bewerb „Trinidad’s Carnival 

Road March“ und wurde achtmal zum „Calypso Monarch“ 
gekürt, öfter als jeder andere. In seiner über 40-jährigen 
Karriere spielte er über 300 Alben ein. Die jetzt vorliegende 
2-CD-Retrospektive ‘Sparromania!’ lässt die Hoch-Zeit des 
Calypso-Monarchen noch einmal Revue passieren. 24 Songs, 
aufgenommen zwischen 1962 und 1974, belegen eindrucks-
voll, warum Mighty Sparrow zu einer kulturellen und sozial-
geschichtlichen Ikone der Karibik geworden ist, vergleichbar 
mit der Rolle von Fela Kuti für Nigeria. Die von politischen 
Themen durchzogene Mischung aus Calypso, Party Jams und 
zupackendem Boogaloo und Soul manifestiert sich in Tracks 
wie „Ah Diggin Horrors“, „The Slave“ oder „Kennedy And 
Krushchev“. Zwei Live-Aufnahmen mit seiner dynamischen 
Backing Band, The Troubadours, runden das mitreißende 
Mighty-Sparrow-Paket ab. (hb)

The Soul Session 
One Indigo

LeichtfüSSiger Modern Soul

Wah-Wah-Gitarren, ein schnur-
rendes Fender-Rhodes-Piano, 
funkelnde Streicher und last 
but not least die Stimme der 
Sängerin Bajka sorgen dafür, 
dass schon der Opener von 
Ralph Kiefers Projekt The Soul 
Session zu einer unwidersteh-

lichen Angelegenheit in Sachen Modern Soul wird. Fast im 
Alleingang, unterstützt von Gästen wie Kay Fischers atem-
beraubendem Baritonsaxofon-Solo auf „Root Down“ und 
Karl Frierson (DePhazz) auf „Soul Desire“ und „Underneath“, 

lässt der Multi-Instrumentalist und Komponist auf ‘One’ 15 
Songs von der Leine. So extrem vielfältig, leichtfüßig und rund 
kommt dieses Album daher, dass man kaum glauben kann, 
einem Debüt zu lauschen. Kiefer versteht es, Jazz, Soul und 
elektronische Musik bruchlos unter einen Hut zu bringen. Und 
wenn der Doors-Titel „Light My Fire“ erklingt, der sich in Kie-
fers Version zu einem Song in der Tradition von 70s Soul und 
Rare Groove mausert, schließt sich ein Kreis, der angefüllt ist 
mit hypnotischen Hymnen und psychedelischen Beats. (hb)

Chinese Man 
Racing With The Sun Groove Attack

Mit Electro und Dub ins Land der Morgenröte

Das französische Turntablism-
Kollektiv Chinese Man, beste-
hend aus den drei Vinylbeses-
senen DJs High Ku, SLY und Zé 
Mateo, lässt sich seinen Kurs 
von der Sonne und den Zen-
beeinflussten Geistern bestim-
men. Auf ihrem Debütalbum 

‘Racing With The Sun’ legen die drei eine Trackfolge vor, die 
irgendwo zwischen HipHop, Elektro, Baile Funk, Afro Beat und 
Dub angesiedelt ist. Von vornherein als Soundtrack für einen 
nicht-existenten Film konzipiert, ist die Platte bevölkert von 
mysteriösen Charakteren, die in den verschiedenen Stücken 
allenthalben aufeinander treffen. Dafür hat das Trio meterwei-
se Plattenregale nach den besten Samples durchforstet und 
sich im Zuge dessen an neue musikalische Ufer begeben. 
So katapultieren sie das mit einem reinrassigen Jamaika-
Vibe ausgestattete „Miss Chang“ mal eben von Jamaika ins 
Land der Morgenröte. Auf dem Titeltrack reichern sie Gospel 
mit UK-Dub an, auf „Stand!“ wird traditionelle chinesische 
Musik mit Oldschool-HipHop-Anleihen durch den Fleischwolf 
gedreht. Zum Klang der Stimme von Ella Jenkins und im 
Zuge akustischer Schlangenbeschwörung mittels Posaune, 
Orgel, Gitarre, Gamelan, Kontrabass, Percussion – sämtliche 
Instrumente wurden nur mit einem Ziel zusammengetragen: 
einen bisher unentdeckten Sound zu kreieren. (hb)

Mamas Gun 
The Life And Soul Edel

Pop und Soul mit Herz und Seele

Queen-Gitarrist Brian May 
schätzt die britische Band 
Mamas Gun, die sich um den 
Sänger, Songschreiber und 
Gitarristen Andy Platt schart. 
Stets auf der Gralssuche nach 
den dreieinhalb Minuten reiner 
Formvollendung, in der Musik 

und Texte in Symbiose treten und den großen Popsong ergeben, 
haben Mamas Gun mit ‘The Life And Soul’ einen großen Wurf 
gelandet. Vorzüglich gelingt es ihnen, die Essenzen von Stevie 
Wonder, Prince, Queen und Aretha Franklin unter einen Hut zu 
bekommen – ganz ohne Tuning und Overdub-Tiraden. Dem 
Live-Charakter der Aufnahmen ist die Rockausrichtung der 
ersten Single, „Reconnection“, und des Titelstücks geschuldet. 
„We Make It Look So Easy“ und „Heavy Hands“ greifen die 
wohlig warme Soul-Fährte von Stevie Wonders „Music Of 
My Mind“ auf, während der Funkpop-Kracher „On A String“ 
und die 2011er-Motown-Betrachtung „Inferno“ unterstreichen, 
dass Soul eine wichtige, aber keineswegs die einzige musika-
lische Sprache im charakteristischen Duktus von Mamas Gun 
ist. Der Idee des modernen Pop-Ideals verpflichtet, das auf 



Vielschichtigkeit setzt, geben Andy Platt und seine Mitstreiter 
alles, um sich mit gesanglicher Harmonien-Verliebtheit und 
Popversiertheit in die Herzen ihrer Hörer zu spielen. (hb) 

Addys Mercedes 
Addys
Indiepop meets Cumbia-Rock

Mit ihrem Debüt ‘Mundo 
Nuevo’, das sie größtenteils 
in Havanna mit befreundeten 
Musikern aus ihrem Heimatort 
aufnahm, erregte die gebürtige 
Kubanerin Addys Mercedes 
hierzulande vor zehn Jahren 
Aufmerksamkeit. Nun meldet 

sich die Sängerin und Songwriterin mit ihrem dritten Album 
zuück, das sie schlicht und ergreifend ‘Addys’ nennt. Einge-
spielt in klassischer Bandbesetzung mit Schlagzeug, Bass 
und Gitarren, legt die Künstlerin Songs vor, die jenseits 
bekannter Latino-Klischees gedeihen: Rockgitarren über-
nehmen kubanische Percussiongrooves, und mit ihrer unver-
wechselbaren Stimme schlägt Addys Mercedes die Brücke 
zwischen kubanischer Tradition und Indiepop. Balladen wie 
„Un Beso“ oder „Dime Adios“, die von der Ausdruckskraft 
der Kubanerin zeugen, wechseln sich mit munteren Tracks 
wie dem zwischen Cumbia-Rock und Reggae changierenden 
„Gigolo“ oder dem luftigen „Sabado Roto“, in dem sich Addys 
selbstironisch über ihre Leiden unter dem deutschen Wetter 
hermacht. ‘Addys’ ist ein idealer Frühlings-Vorbote. (hb)

Chris Kramer 
Kramer Kommt! Sony

Gut abgehangene Rocksongs

Nachdem der Blues-Entertainer 
und Geschichtenerzähler Chris 
Kramer zuletzt mit Mitgliedern 
der legendären Muddy Waters 
Band ein Album mit traditio-
nellem Chicago Blues einge-
spielt hat, feiert der Gitarrist, 
Sänger und Songwriter seinen 

42. Geburtstag am 3. Februar mit der Veröffentlichung seines 
neuen Longplayers ‘Kramer kommt!’ Vierzehn gut abgehan-
gene Rock- und Blues-Nummern hat der bei vielen Kollegen 
(Maffay, Lage, Nena, Grönemeyer) begehrte Tausendsassa mit 
einer illustren Musikerschar, darunter Tastenzampano Chuck 
Leavell und Gitarrist Mick Taylor, eingespielt. Über einem 
erdigen Rockfundament legen sich Funk- und Blueselemente, 
die Songs wie „Ich bin anders“ oder „Bo“ den nötigen Drive 
geben. Kramers ausdrucksstarke Stimme und seine auf 
den Punkt gebrachten Mundharmonika-Parts runden die in 
klassischem Rock-Sound gewandeten Nummern mit einer 
gehörigen Portion Feinschliff in Richtung Zeitlosigkeit ab. 
„Volle Kraft voraus“ heißt ein Song-Titel, der programmatisch 
für das energiegeladene Blues-Rockalbum steht. (hb)

US Rails 
Southern Canon Soulfood

Feinster Americana Rock

Die US-Gitarristen und Vokalisten Ben Arnold, Tom Gillam, 
Joseph Parsons, Scott Bricklin, die ansonsten als eigenständige 
Künstler unterwegs sind, bilden mit dem Drummer Matt Muir 
ein Kreativ-Team, das sich unter dem Namen US Rails aufge-
macht hat, den Rest der Welt mit feinsten Americana-Klängen 
zu beglücken. Auf ihrem zweiten Album ‘Southern Canon’ 

warten sie mit einer gehalt-
vollen Mixtur aus Folk Rock, 
Roots Rock und mitreißendem 
Rock’n’Roll auf. In der Tradition 
von Crosby, Stills, Nash & Young 
sowie den Traveling Wilburys 
stehend, füllen sie ihre flexiblen 
und komplexen Songs mit jeder 

Menge Harmoniegefühl. Beginnend mit dem dynamischen 
Opener „Heart Don’t Lie“ über die Power-Ballade „Carry Your 
Weight“ (jeweils von Scott Bricklin) bis zum knackigen „Same 
Old You (Same Old Me)“ von Tom Gillam, zeigen US Rails, wie 
man darüber hinaus an die längst vergessenen Qualitäten der 
Altmeister wie Joe Walsh anknüpft. Man schwelgt in herrlichen 
Eagles-Harmonien und singt sich mit begeisternden Vocals an 
Randy Newman und Gary Brooker heran. Ein Album für Fans 
handgemachter Musik. (hb)

Deaf Havana 
Fools And Worthless Liars rough trade

Nicht alles eitel Sonnenschein

Die Gitarre pluckert munter  
mit Folk- Countryeinschlag vor 
sich hin, die Drums holpern 
fröhlich nach vorn und auch 
die Melodie klingt melodisch 
und freundlich. Doch spätes-
tens beim Refrain „We are sick 
and we are tired“ sollte uns 

klar sein, dass hier nicht alles eitel Sonnenschein ist. „The 
past six years“ waren offenbar nicht nur nett zu Deaf Havana. 
Und nach dem eher ruhigen Opener schaltet man auch die 
Verzerrer ein. Na gut, wer sein Album ‘Fools And Worthless 
Liars’ tauft, plant sicher keine Partyscheibe. Mit Geschichten 
über die endende Jugend und die damit einhergehenden 
Abschiede und Zeiten des Aufbruchs und der Umbrüche 
füllen die Engländer ihr Album. Das verraten schon Titel wie 
„Youth In Retrospect“ und „Things change, friends leave 
...“ und die Lyrics, die diese Themen vertiefen. Musikalisch 
schlagen Deaf Havana dabei ihre Lager als jüngere poppigere 
Brüder der Foo Fighters in der Nachbarschaft von Jimmy Eat 
World auf. Auch ein wenig Pop-Punk und Anleihen aus dem 
Emo-Bereich lassen sich schon beim ersten Hördurchgang 
identifizieren. (nie)

Bebe 
Un Pokito De Rocanrol
Positive Rockenergie

Bebe ist eine beherzt zupa-
ckende Frau, die auf ihrem drit-
ten Album gegen vorhersehbare 
und eingefahrene Hörgewohn-
heiten ansingt. Nicht nur die 
Musik-Szene ihrer spanischen 
Heimat mischt sie in ihren elf 
Songs auf, sondern zeigt auch 

dem Rest der Welt, wie man mit traditionellen und zeitge-
mäßen Sounds die Popmusik auffrischt. Songs wie „Tilin“, 
„Joyas“ oder „Mi Guapo“ schmecken nach Abenteuerlust, 
Verwegenheit und Originalität, während sich „Adios“ von einem 
swingenden Rockabilly-Sound antreiben lässt und die Slow-
Motion-Nummer „Sabras“ von Dick Dales Surf-Music-Gitarren 
inspiriert ist. Bebes raue, druckvolle Stimme, die sich den 
zumeist rhythmisch stark betonten Stücken optimal anpasst, 
gibt diesem Album im positiven Sinn den Rest. (hb)

23

hörstoff



K = Klassiksortiment | T = Ticket-Händler | H = Hörbuchsortiment  K H, 22926 Ahrensburg, amm music corner, Hamburger Str. 
17, 04102-56142 | K, 86152 Augsburg, Anton Böhm & Sohn, Ludwigstr. 15, 0821-5028421 | K T, 55543 Bad Kreuznach, engelmayer 
aktiv Musik, Mühlenstr. 1, 0671-32268 | T, 53474 Bad Neuenahr, aktiv-musik Plattenkiste, Poststr. 7, 02641-24086 | T, 23795 Bad 
Segeberg, Sound-Eck, Oldesloer Str. 19, 04551-94836 | K T H, 64625 Bensheim, Musikbox Bensheim, Hauptstr. 56, 06251-62551 
| T, 10719 Berlin, City Music – Music Store Berlin, Kurfürstendamm 11, 030-88716676 | K, 10777 Berlin, L&P Classics, Welserstr. 
28, 030-88043043 | T, 44787 Bochum, DISCover, Untere Marktstr. 1, 0234-65533 | K H, 44787 Bochum, aktiv-Musicpoint GmbH, 
Kortumstr. 97 (Citypassage), 0234-14430 | T, 53111 Bonn, Mr. Music, Maximilianstr. 24, 0228-690901 | K H, 14776 Brandenburg, 
Kunstkabinett, Hauptstr. 17, 03381-522360 | K H, 38100 Braunschweig, Buchhandlung Graff, Sack 15, 0531-4808950 | 28195 Bre-
men, Hot Shot Records, Knochenhauerstr. 20-25, 0421-704730 | K T H, 21244 Buchholz, Smile Records, Bremer Str. 1, 04181-38136 
| T, 84489 Burghausen, Master’s Elektromarkt GmbH, Burgkirchener Str. 66, 08677-980080 | K H, 64283 Darmstadt, CD Lounge, 
Wilhelminenstr. 25, 06151-291705 | T H, 35683 Dillenburg, musicbox, Hauptstr. 83, 02771-24467 | K, 01067 Dresden, Opus 61, 
Wallstr. 17-19 | K, 01326 Dresden, Sweetwater, Friedrich-Wieck-Str. 4, 0351 – 26 41 270 | 53783 Eitorf, CD & Music Corner, 
Asbacher Str. 11, 02243-845880 | K, 99084 Erfurt, Bauer & Hieber Musikalienzentrum Erfurt, Anger 19/20, 0361-6638239 | 91054 
Erlangen, Bongartz, Hauptstr. 56, 09131-9080520 | 91054 Erlangen, Der Schallplattenmann, Fahrstr. 12 – 23, 09131-4000868 | K H, 
91054 Erlangen, musica records & books, Paulistr. 4, 09131-816130 | K H, 45127 Essen, proust WÖRTER + TÖNE, Am Handelshof 1, 
0201-8396840 | 03238 Finsterwalde, aktiv disCOVER, Berliner Str. 19, 03531-8687 | K, 60311 Frankfurt/Main, CDs Am Goethehaus, 
Am Salzhaus 1, 069-287606 | 79098 Freiburg, Compact Disc Center GmbH, Schiffstr. 8, 0761-37171 | K, 79098 Freiburg, Rombach 
Klassik, Bertoldstr. 10, Tel. 0761-4500 2449 | 15517 Fürstenwalde, Musik & Buch Wolff, Eisenbahnstr. 140, 03361-710957 | K T, 
65366 Geisenheim, All My Music Plattenstübchen, Behlstr. 9, 06722-6565 | K, 37073 Göttingen, TonKost, Theaterstr. 22, 0551-
49569950 | K, 20354 Hamburg, HANSE CD im Hanse Viertel, Große Bleichen 36, 040 – 340561 | T H, 53773 Hennef, adventure 
music-tickets-games, Marktplatz 29, 02242-868140 | 55218 Ingelheim, Aktiv Musik Ingelheim, Bingerstr. 63, 06132-1588 | K T H, 
76133 Karlsruhe, Musik Schlaile, Kaiserstr. 175, 0721-130226 | K, 34117 Kassel, Bauer & Hieber, Ständeplatz 13 (im Musikaus 
Eichler), 0561-7815313 | K T H, 77694 Kehl, aktiv Musik & mehr, Blumenstr. 2 (Centrum am Markt), 07851-483122 | 24103 Kiel, 
Blitz Records, Hopfenstr. 71, 0431-96666 | K, 24103 Kiel, Ruth König Klassik, Dänische Str. 7, Tel. 0431- 95 280 | 47533 Kleve, CD 
Line, Triftstr. 51, 02821-28651 | K, 47798 Krefeld, Sym-Phon, Ostwall 122, Tel. 02151-28888 | K 86899 Landsberg, discy – musik 
buch film, Hubert-von-Herkomerstr. 111, 08191-922042 | K, 04109 Leipzig, Gewandhausshop, Augustusplatz 8, 0341-1270396 | K, 
04109 Leipzig, Opus 61, Böttchergässchen 1, 0341-9137610 | K, 23552 Lübeck, Klassik Kontor, Königsstr. 115, Tel. 0451-705976 
| T, 23552 Lübeck, Pressezentrum Lübeck, Breite Str. 79, 0451-7996070 | K, 55116 Mainz, Bauer & Hieber, Weihergarten 9 | K T, 
48143 Münster, Jörgs CD Forum, Alter Steinweg 4-5, 0251-58889 | K 77652 Offenburg, La Musica, Lange Str. 38 | 74613 Öhrin-
gen, Music Store, Bahnhofstr. 16 (Buchhandlung Rau), 07941-92770 | 01796 Pirna, Bit Point, Schmiedestr. 36, 03501-578001 | K, 
66111 Saarbrücken, Musikhaus Arthur Knopp, Futterstr. 4, 0681 – 9101012 | 66740 Saarlouis, PHONAC Music Galerie, Kleiner 
Markt, 06831-122191 | 84359 Simbach/Inn, H & M Schallplatten, Passauerstr. 10, 08571-3986 | T H, 53489 Sinzig, KlangWeLT, 
Bachovenstr. 19, 02642-981499 | K, 54290 Trier, Christian Reisser, Fleischstr. 30/31, 0651-978450 | K T H, 72070 Tübingen, Rimpo 
Tonträger, Marktgasse 17, 07071-23456 | H, 42551 Velbert, Musik Schallowetz GmbH, Friedrichstraße 212, 02051-4457 | K H, 65183 
Wiesbaden, La Musica, Wagemannstr. 22, 0611-3605667 | T, 59955 Winterberg, Die Schallplatte, Hellenstr. 48, 02981-1326 | 
02763 Zittau, CD Studio Zittau, Markt 13, 03583-704200  

Discy – Musik Buch Film gibt es seit 1985 in Landsberg. Die Kernkompetenz liegt in der Musik: Der Plattenladen bietet Rundum-
Service und Beratung, wenn es darum geht, die passenden CDs zu finden. Die Discy-Mitarbeiter sind geschult und erfahren in 
allen Bereichen und Stilen. Egal ob Klassik oder Jazz, Rock, Pop oder Weltmusik: Bei Discy finden Sie immer einen passenden 
Ansprechpartner. Komplettiert wird der Service durch eine interessante Auswahl an Literatur und Hörbüchern sowie eine 
umfangreiche DVD-Abteilung mit Neuheiten und Klassikern der Filmgeschichte.

Plattenladen-Tipp: The Moonband ‘Denavigation’ – „Die Münchner haben eines der schönsten Americana-Alben 2011 
eingespielt. Alle Wilco-, Ryan-Adams- und Willard-Grant-Conspiracy-Fans sollten unbedingt reinhören.“

Discy, Hubert-von-Herkomer-Str. 111, 86899 Landsberg, Tel.: 08191/92 20 42, Fax: 08191/92 10 90 e-Mail: info@discy.de
Öffnungszeiten: Montag bis Mittwoch 10 bis 19 Uhr, Donnerstag und Freitag 10 bis 20 Uhr, Samstag 9.30 bis 16 Uhr

Plattenläden:

DISCY, LANDSBERG

plattenladen des monats


